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©  Abstandshalter  für  Betonarmierungen. 

©  Der  Abstandshalter  (1)  für  Betonarmierungen  be- 
steht  aus  einem  aus  zementgebundenem  Material 
hergestellten  Basiskörper  (2),  der  eine  Standfläche 
für  den  Abstandshalter  bildet,  sowie  aus  einem  an 
diesem  Basiskörper  (2)  vorgesehenen  Auflageele- 
ment  (10),  welches  über  die  der  Standfläche  abge- 
wendete  Seite  des  Basiskörpers  (2)  wegsteht.  Um 
bei  geringer  Höhe  und  damit  bei  geringem  Gewicht 
und  Materialverbrauch  für  den  Basiskörper  (2)  auch 
relativ  große  Abstände  erreichen  zu  können,  ist  das 
Auflageelement  (10)  von  einer  Länge  eines  Profiles 
gebildet,  welches  in  eine  Ausnehmung  (6)  des  Basis- 
körpers  hineinreicht  und  dort  befestigt  ist.  12  "  15 

3 

Xerox  Copy  Centre 



1 EP  0  353  560  A1 2 

Abstandshalter  für  Betonarmierungen 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Abstands- 
halter  für  Betonarmierungen  gemäß  Oberbegriff  Pa- 
tentanspruch  1. 

Abstandshalter  dieser  Art  werden  beispielswei- 
se  dazu  verwendet,  um  bei  der  Herstellung  eines 
Betonbauteils  (z.B.  Betondecke  oder  Betonplatte) 
die  von  Betonstählen  gebildete  Armierung  oder  Be- 
wehrung  in  einem  vorgegebenen  Abstand  von  ei- 
nem  Untergrund  bzw.  von  einer  Fläche  einer  Scha- 
lung  zu  halten,  wobei  sicherzustellen  ist,  daß  sämt- 
liche  Eisen-  bzw.  Stahlteile  genügend  tief  im  Beton 
eingebettet  sind,  um  Korrosionen  zu  vermeiden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Abstands- 
halter  für  Betonarmierungen  bzw.  -bewehrungen 
aufzuzeigen,  der  bei  einfacher  und  preiswerter  Aus- 
bildung  und  dabei  insbesondere  auch  bei  geringem 
Materialverbrauch  für  den  Basiskörper  auch  größe- 
re  Abstände  zwischen  dem  jeweiligen  Untergrund 
bzw.  der  jeweiligen  Schalung  und  der  Betonarmie- 
rung  bzw.  -bewehrung  gestattet. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  ein  Abstands- 
halter  entsprechend  dem  kennzeichnenden  Teil 
des  Patentanspruches  1  ausgebildet. 

Ein  Vorteil  des  erfindungsgemäßen  Abstands- 
halters  besteht  zunächst  einmal  darin,  daß  bei  ge- 
ringer  Höhe  des  jeweiligen  Basiskörpers  und  damit 
bei  geringem  Materialverbrauch  sowie  geringem 
Gewicht  für  diesen  Basiskörper  relativ  große  Ab- 
stände  zwischen  der  Betonarmierung  und  dem  je- 
weiligen  Untergrund  (z.B.  Schalungswand  usw.) 
möglich  sind.  Der  mit  dem  Abstandshalter  erreich- 
bare  Abstand  ist  nämlich  nicht  allein  durch  die 
Dicke  des  Basiskörpers,  sondern  vor  allem  auch 
durch  das  über  den  Basiskörper  wegstehende  Auf- 
lageelement  bestimmt.  Obwohl  das  Material  des 
Auflageelementes  Eisen  bzw.  Stahl  oder  Kunststoff 
ist,  ist  durch  den  jeweiligen  Basiskörper  eine  aus- 
reichende  Betonüberdeckung  für  das  Auflageele- 
ment  sichergestellt. 

Der  erfindungsgemäße  Abstandshalter  hat  wei- 
terhin  den  Vorteil,  daß  durch  den  wenigstens  einen 
Basiskörper  eine  großflächige  Auflage  für  den  Ab- 
standshalter  gewährleistet  ist,  so  daß  dieser  die 
durch  das  Gewicht  der  Betonarmierung  bedingten 
Kräfte  großflächig  auf  die  Schalung  oder  einen 
anderen  Untergrund  übertragen  kann.  Der  Ab- 
standshalter  ist  dadurch  insbesondere  auch  dort 
einsetzbar,  wo  auf  nachgiebigem  Untergrund  (z.B. 
Sand)  ein  Betonbauteil,  beispielsweise  ein  Balken- 
fundament  oder  eine  Platte  aus  Beton  errichtet 
werden  sollen. 

Der  erfindungsgemäße  Abstandshalter  läßt  sich 
weiterhin  so  herstellen,  daß  der  Basiskörper  im 
Vergleich  zum  Auflageelement  ein  wesentlich  grö- 
ßeres  Gewicht  besitzt,  so  daß  sich  selbst  bei  grö- 

ßerer  Höhe  des  Auflageelementes  eine  stabile 
Lage  für  den  auf  einen  Untergrund  oder  eine  Scha- 
lung  aufgesetzten  Abstandshalter  ergibt.  Da  das 
Auflageelement  von  einer  Länge  eines  Profils  gebil- 

5  det  ist,  läßt  sich  der  Abstandshalter  auch  in  bezug 
auf  dieses  Auflageelement  preiswert  fertigen.  Es  ist 
auch  möglich,  Auflageelemente  unterschiedlicher 
Größe  vorzusehen,  die  dann  mit  Basiskörpern  ein 
und  derselben  Form  und/oder  Größe  z.B.  am  Ver- 

10  wendungsort  (Baustelle)  zu  den  Abstandshaltern 
unterschiedlicher  Größe  kombiniert  werden  kön- 
nen. 

Bei  einer  Ausführung  der  Erfindung  ist  das 
jeweilige  Auflageelement  durch  einen  Zuschnitt, 

75  vorzugsweise  durch  einen  Zuschnitt  aus  Eisen- 
oder  Stahlblech  durch  Biegen  hergestellt,  wobei 
diese  Ausbildung  auch  den  Vorteil  bietet,  daß  das 
Auflageelement  in  gewissen  Grenzen  federklam- 
merartig  wirkt  und  dadurch  unter  elastischer  Verfor- 

20  mung  insbesondere  seiner  Schenkel  durch  Klemm- 
sitz  am  jeweiligen  Basiskörper  befestigt  werden 
kann.  Hierdurch  ist  es  dann  auf  besonders  einfache 
Weise  möglich,  am  Verwendungsort  einen  vorhan- 
denen  Basiskörper  mit  einem  in  seiner  Höhe  den 

25  jeweils  erforderlichen  Abstand  für  die  Betonarmie- 
rung  entsprechenden  Auflageelement  zu  dem  Ab- 
standshalter  zu  kombinieren. 

Ist  das  Auflageelement  als  Länge  eines  Profils, 
z.B.  als  Gitterwerk  bzw.  Gitterstruktur  oder  U-profil 

30  ausgebildet,  so  weist  dieses  Auflageelement  bei 
relativ  geringem  Gewicht  eine  hohe  Tragfähigkeit 
auf.  Das  Auflageelement  ist  also  zur  Auflage  von 
Armierungen  bzw.  Bewehrungen  mit  größerem  Ge- 
wicht  geeignet.  Außerdem  können  der  Abstands- 

35  halter  bzw.  dessen  Auflageelement  mit  relativ  gro- 
ßer  Länge  hergestellt  werden,  so  daß  sich  an  ei- 
nem  Abstandshalter  bzw.  dessen  Auflageelement 
eine  Vielzahl  von  Baustählen  der  jeweiligen  Beto- 
narmierung  abstützen  können.  Durch  seine  relativ 

40  große  Länge  ermöglicht  diese  Ausführung  auch 
eine  vereinfachte  Anwendung,  und  zwar  schon  des- 
wegen,  weil  durch  die  große  Länge  des  Abstands- 
halters  größere  Toleranzen  in  bezug  auf  die  Anord- 
nung  des  Abstandshalters  relativ  zu  einer  vorgege- 

45  benen  Lage  der  Armierung  möglich  sind.  Bei  län- 
gerer  Ausbildung  des  Abstandshalters  bzw.  des 
Auflageelementes  kann  dieses  bei  Ausbildung  als 
Gitterwerk  ebenfalls  als  Teil  der  Armierung  bzw. 
Bewehrung  des  hergestellten  Betonbauteils  dienen. 

so  Bei  längerer  Ausbildung  des  Auflageelementes 
kann  letzteres  mit  zwei  oder  mit  mehr  als  zwei 
Basiskörpern  versehen  sein,  die  sich  dann  jeweils 
lediglich  über  eine  Teillänge  des  Abstandshalters 
erstrecken,  wodurch  sich  trotz  der  längeren  Ausbil- 
dung  des  Abstandshalters  für  diesen  ein  relativ 
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geringes  Gewicht  ergibt. 
Unabhängig  von  der  speziellen  Ausbildung  be- 

steht  bei  der  Erfindung  die  Möglichkeit,  dem  jewei- 
ligen  Verwender  Basiskörper  gleicher  Ausbildung 
sowie  Auflageelemente  unterschiedlicher  Größe  zu 
liefern,  wobei  die  Basiskörper  und  Auflageelemente 
dann  erst  am  Verwendungsort  zum  Abstandshalter 
der  jeweils  benötigten  Größe  kombiniert  werden. 
Weiterhin  besteht  auch  die  Möglichkeit,  die  Ab- 
standshalter  bereits  im  fertig  montierten  Zustand 
dem  jeweiligen  Verwender  zur  Verfügung  zu  stel- 
len.  In  beiden  Fällen  ergibt  sich  eine  wesentliche 
Vereinfachung  der  Produktion  sowie  Lagerhaltung 
dadurch,  daß  jeweils  gleiche  Basiskörper  für  unter- 
schiedliche  Größen  von  Abstandshaltern  Verwen- 
dung  finden. 

Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  Gegen- 
stand  der  Unteransprüche. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
Figuren  an  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  in  Stirnansicht  eine  erste,  mögliche 
Ausführungsform  des  erfindungsgemäßen  Ab- 
standshalters,  zusammen  mit  einem  auf  diesem 
Abstandshalter  aufliegenden  Betonstahi  einer 
Beton-Armierung; 

Fig.  2  in  perspektivischer  Darstellung  den 
Basiskörper  des  Abstandshalters  gemäß  Fig.  1; 

Fig.  3  in  einer  gegenüber  der  Fig.  1  um  90° 
gedrehten  Seitenansicht  sowie  in  Einzeldarstellung 
das  Auflageelement  des  Abstandshalters  gemäß 
Fig.  1; 

Fig.  4a  und  4b  jeweils  im  Schnitt  entspre- 
chend  der  Linie  l-l  der  Fig.  3  das  Auflageelement 
des  Abstandshalters  gemäß  Fig.  1  in  zwei  unter- 
schiedlichen  Größen; 

Fig.  5  in  ähnlicher  Darstellung  wie  Fig.  1 
eine  weitere,  mögliche  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemäßen  Abstandshalters; 

Fig.  6  in  einer  gegenüber  Fig.  5  um  90° 
gedrehten  Seitenansicht  sowie  in  Einzeldarstellung 
das  Auflageelement  des  Abstandshalters  gemäß 
Fig.  5; 

Fig.  7a  und  7b  einen  Schnitt  entsprechend 
der  Linie  II-II  bei  zwei  unterschiedlichen  Größen 
des  Auflageelementes  des  Abstandshalters  gemäß 
Fig.  5; 

Fig.  8  und  9  in  ähnlichen  Darstellungen  wie 
in  den  Fig.  4  und  7  unterschiedliche  Profilformen 
für  das  Auflageelement  zur  Verwendung  bei  dem 
Abstandshalter  gemäß  Fig.  1  bzw.  gemäß  Fig.  5; 

Fig.  10  und  11  eine  weitere  Ausführungsform 
eines  Basiskörpers  in  stirnseitiger  Ansicht  sowie  in 
Draufsicht; 

Fig.  12  in  ähnlicher  Darstellung  wie  in  den 
Fig.  4a  und  4b  eine  weitere  Ausführungsform  des 
Aufiageelementes  des  erfindungsgemäßen  Ab- 
standshalters,  zusammen  mit  dem  mit  unterbroche- 

nen  Linien  angegebenen  Basiskörper  der  Fig.  10; 
Fig.  13  in  ähnlicher  Darstellung  wie  Fig.  3 

das  Auflageelement  nach  Fig.  12; 
Fig.  14  einen  Schnitt  entsprechend  der  Linie 

5  III-III  der  Fig.  13; 
Fig.  15  in  Stirnansicht  eine  weitere  Ausfüh- 

rungsform  des  erfindungsgemäßen  Abstandshalters 
zusammen  mit  einem  auf  diesen  Abstandshalter 
aufliegenden  Betonstahl  einer  Beton-Armierung; 

10  Fig.  16  in  Seitenansicht  sowie  in  Einzeldar- 
stellung  das  Auflageelement  des  Abstandshalters 
gemäß  Fig.  15; 

Fig.  17  in  Stirnansicht  eine  weitere  Ausfüh- 
rungsform  des  erfindungsgemäßen  Abstandshalters 

75  zusammen  mit  einem  auf  diesem  Abstandshalter 
aufliegenden  Betonstahl  einer  Betonarmierung; 

Fig.  18  den  Abstandshalter  gemäß  Fig.  17  in 
Draufsicht. 

Der  in  den  Fig.  1  bis  3  wiedergegebene  Ab- 
20  Standshalter  1  besteht  im  wesentlichen  aus  einem 

Basiskörper  2  aus  zementgebundenem  Material, 
nämlich  aus  Faserbeton.  Die  Herstellung  des  Ba- 

"  siskörpers  2  erfolgt  bevorzugt  durch  Extrudieren 
oder  Strangpressen  eines  in  seinem  Querschnitt 

25  dem  Querschnitt  des  Basiskörpers  2  entsprechen- 
dem  Profils  aus  dem  zementgebundenen  Material 
(Faserbeton),  welches  (Profil)  dann  im  noch  nicht 
ausgehärteten  Zustand  oder  aber  im  bereits  ausge- 
härteten  Zustand  in  die  einzelnen  Basiskörper  2 

30  zertrennt  wird. 
Bei'dem  Abstandshalter  1  besitzt  der  Basiskör- 

per  2  einen  Querschnitt  entsprechend  einem 
gleichschenkligen  Trapez,  wobei  die  eine  der  bei- 
den  parallelen  Seiten  dieses  Querschnitts  von  der 

35  Unterseite  3  und  die  andere  und  längere  der  bei- 
den  parallelen  Seiten  von  der  Oberseite  4  des 
Basiskörpers  2  gebildet  sind.  Die  beiden  Schenkel 
des  trapezartigen  Querschnittes  sind  von  den  bei- 
den  Längsseiten  5  des  Basiskörpers  2  gebildet, 

40  wobei  jede  Längsseite  mit  der  Oberseite  4  einen 
Winkel  kleiner  als  90°  einschließt.  In  die  Oberseite 
4  ist  eine  nutenförmige  Ausnehmung  6  eingeformt, 
die  zu  dieser  Oberseite  4  sowie  zu  den  beiden,  bei 
der  dargestellten  Ausführungsform  jeweils  recht- 

45  winklig  zur  Unterseite  3  und  zur  Oberseite  4  verlau- 
fenden  Stirnseiten  7  des  Basiskörpers  2  hin  offen 
ist.  Die  Ausnehmung  6  besitzt  einen  schwalben- 
schwanzförmigen  Querschnitt  in  der  Form,  daß  die 
in  Richtung  der  Längsseiten  5  verlaufenden  Seiten- 

50  flächen  8  der  in  der  Mitte  der  Oberseite  4  vorgese- 
henen  und  sich  in  Richtung  der  Längsseiten  5 
erstreckenden  Ausnehmung  6  mit  der  Bodenfläche 
9  dieser  Ausnehmung  6  einen  Winkel  kleiner  als 
90°  einschließen,  so  daß  sich  die  Breite  der  Aus- 

55  nehmung  6  ausgehend  von  der  Oberseite  4  in 
Richtung  zur  Bodenfläche  9  hin  vergrößert.  Durch 
den  schwalbenschwanzförmigen  Querschnitt  weist 
die  Ausnehmung  6  an  ihren  beiden  Längsseiten 
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(im  Bereich  der  Seitenflächen  8)  jeweils  eine  Hin- 
terschneidung  auf. 

In  der  Ausnehmung  6  ist  am  Basiskörper  ein 
über  die  Oberseite  4  dieses  Basiskörpers  wegste- 
hendes  Auflageelement  10  befestigt.  Das  Auflage- 
element  besteht  aus  einem  rechteckförmigen  oder 
quadratischen  Zuschnitt  aus  Stahlblech,  welcher 
entlang  einer  Mittellinie,  die  parallel  zu  zwei  Zu- 
schnittskanten  verläuft,  zu  einem  V-förmigen  bzw. 
schrägdachartigen  Profil  mit  zwei  einen  spitzen 
Winkel,  d.h.  einen  Winkel  kleiner  als  90°  einschlie- 
ßenden  Schenkeln  11  gebogen  ist.  Die  beiden 
Schenkel  1  1  stehen  jeweils  mit  gleicher  Länge  von 
dem  diese  Schenkel  11  verbindenden  Übergangs- 
bereich  bzw.  von  der  die  Schenkel  11  verbinden- 
den  Biegekante  1  2  schräg  nach  unten  weg.  An  der 
oberen  Biege-  bzw.  Längskante  12  sind  in  das 
Material  des  Auflageelementes  10  noch  quer  zu 
dieser  Längskante  12  verlaufende,  nach  oben  hin 
offene  Einkerbungen  13  eingebracht. 

Das  Biegen  des  V-profilförmigen  Auflageele- 
mentes  10,  dessen  Länge  bei  dem  Abstandshalter 
I  gleich  oder  geringfügig  kleiner  ist  als  der  Ab- 
stand  zwischen  den  beiden  Stirnseiten  7  des  Basis- 
körpers  2,  erfolgt  so,  daß  die  beiden  Schenkel  11 
nach  dem  Biegen  des  Auflageelementes  10  an 
ihren  freien,  sich  über  die  gesamte  Länge  des 
Auflageelementes  10  erstreckenden,  parallel  zur 
Längskante  12  verlaufenden  und  entfernt  von  die- 
ser  Längskante  liegenden  Rändern  14  einen  Ab- 
stand  voneinander  aufweisen,  der  etwas  größer  ist 
als  die  Breite  der  Ausnehmung  6  bzw.  der  Abstand 
der  beiden  Seitenflächen  8  dieser  Ausnehmung. 
Durch  federndes  Zusammendrücken  der  Schenkel 
I  I  kann  dann  das  Auflageelement  1  0  mit  den  Rän- 
dern  14  voraus  in  die  Ausnehmung  6  eingesetzt 
werden.  Nach  dem  Einsetzen  des  Auflageelemen- 
tes  10  in  die  Ausnehmung  6  liegt  dieses  mit  seinen 
Schenkeln  11  im  Bereich  der  Ränder  14  federnd 
gegen  die  Seitenflächen  8  der  Ausnehmung  6  an 
und  ist  dadurch  in  der  Ausnehmung  6  federnd,  d.h. 
durch  Klemmsitz  gehalten.  Das  für  die  Herstellung 
des  Auflageelementes  10  verwendete  Flachmaterial 
ist  so  ausgewählt,  daß  es  für  den  vorbeschriebenen 
Klemmsitz  eine  ausreichende  Federwirkung  für  das 
Auflageelement  10  bzw.  dessen  Schenkel  11  si- 
cherstellt,  wobei  diese  Federwirkung  auch  noch 
durch  die  Einkerbungen  13  im  Bereich  der  oberen 
Längskante  12  unterstützt  wird.  Nach  dem  Einset- 
zen  des  Auflageelementes  10  in  die  Ausnehmung  6 
steht  dieses  mit  seiner  Längskante  12  über  die 
Oberseite  4  des  Basiskörpers  2  vor,  wobei  der 
Abstand  zwischen  der  Oberseite  4  und  der  Längs- 
kante  12  durch  die  Breite  der  Schenkel  11 
(Abstand  zwischen  dem  jeweiligen  Rand  14  und 
der  Längskante  12)  bestimmt  ist.  Um  mit  Basiskör- 
per  2  ein  und  derselben  Ausbildung  Abstandshalter 
1  unterschiedlicher  Größe  bzw.  Höhe  (Abstand  zwi- 

schen  der  Unterseite  3  und  der  Längskante  12)  zu 
erhalten,  werden  Auflageelemente  10  verwendet, 
bei  denen  die  Breite  der  Schenkel  11  (Abstand 
zwischen  der  Längskante  12  und  dem  Rand  14) 

5  jeweils  unterschiedlich  ist,  wie  dies  in  der  Fig.  4  an 
der  Position  a  mit  dem  kleineren  Auflageelement 
10  und  an  der  Position  b  mit  dem  größeren  Aufla- 
geelement  10  angedeutet  ist,  wobei  das  größere 
Auflageelement  10'  (abgesehen  von  der  größeren 

10  Breite  der  Schenkel  11)  in  gleicher  Weise  ausgebil- 
det  ist,  wie  dies  vorstehend  für  das  Auflageelement 
10  beschrieben  wurde.  Je  nach  benötigter  Höhe 
des  Abstandshalters  wird  bevorzugt  am  Anwen- 
dungsort  (Baustelle)  ein  entsprechendes  kleineres 

75  Auflageelement  10  oder  ein  entsprechendes  größe- 
res  Auflageelement  10'  an  einem  Basiskörper  2 
befestigt.  Bevorzugt  sind  selbstverständlich  mehr 
als  zwei  unterschiedliche  Größen  für  das  Auflage- 
element  vorgesehen.  Um  die  Betonstähle  15  einer 

20  Betonarmierung  eines  Betonbauteils  (z.B.  Beton- 
decke  oder  Betonplatte)  in  einem  geforderten  Ab- 
stand  X  von  einer  Schalungswand  16  oder  einem 
anderen  Untergrund  zu  halten,  der  (Abstand)  eine 
genügende  Einbettiefe  der  Betonstähle  15  im  Be- 

25  ton  sicherstellt,  werden  auf  die  Schalung  bzw.  auf 
den  Untergrund  16  mehrere  Abstandshalter  1  mit 
der  Unterseite  3  ihrer  Basiskörper  2  in  einer  vorge- 
gebenen  Verteilung  aufgesetzt.  Auf  die  Längskan- 
ten  1  2  der  Auflageelemente  1  0  bzw.  1  o'  '  dieser 

30  Abstandshalter  1  können  dann  die  Betonstähle  15 
aufgelegt  werden,  und  zwar  bevorzugt  im  Bereich 
der  Einkerbungen  13,  die  dann  auch  ein  Verrut- 
schen  der  Betonstähle  15  an  den  Abstandshaltern 
bzw. 

35  Auflageelementen  verhindern.  Durch  das  V-för- 
mige  Profil  der  Auflageelemente  10  bzw.  10'  wird 
erreicht,  daß  nach  dem  Auflegen  der  Baustähle  15 
auf  die  Abstandshalter  1  die  Schenkel  1  1  der  Aufla- 
geelemente  10  bzw.  10'  im  Sinne  einer  noch  feste- 

40  ren  Verbindung  mit  dem  jeweiligen  Basiskörper  2 
durch  das  Gewicht  der  Betonstähle  15  auseinander 
gespreizt  werden.  Nach  dem  Fertigstellen  des  be- 
treffenden  Betonbauteils  sind  die  Abstandshalter  1 
im  Beton  eingebettet,  wobei  die  Basiskörper  2  aus 

45  zementgebundenem  Material  bzw.  aus  Faserbeton 
eine  innige  Verbindung  mit  dem  Beton  des  Beton- 
bauteils  eingehen,  also  keine  Fremdkörper  im  Be- 
ton  bilden  und  auch  sicherstellen,  daß  sämtliche 
Metall-  bzw.  Stahlteile,  nämlich  die  Auflageelemen- 

50  te  10  bzw.  10  ausreichend  tief  in  dem  hergestell- 
ten  Betonbauteil  eingebettet  sind.  Durch  den  trape- 
zartigen  Querschnitt  des  Basiskörpers  2  wird  das 
feste  Einbinden  dieses  Basiskörpers  im  Beton  ver- 
bessert.  Gleichzeitig  hat  dieser  Querschnitt  auch 

55  den  Vorteil,  daß  der  jeweilige  Basiskörper  2  bei 
möglichst  geringem  Materialverbrauch  dort,  wo  die 
größte  Belastung  des  Basiskörpers  auftritt,  nämlich 
im  Bereich  der  nutenförmigen  Ausnehmung  6  ein 

4 
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ausreichendes  Materialvolumen  besitzt.  Grundsätz- 
lich  hat  der  Abstandshalter  1  durch  die  Verwen- 
dung  des  im  Vergleich  zu  dem  Auflageelement  10 
bzw.  10  sehr  viel  schwereren  Basiskörpers  2  (auch 
bedingt  durch  die  trapezartige  Querschnittsform) 
den  Vorteil,  daß  der  Abstandshalter  1  nach  dem 
Aufsetzen  der  Unterseite  3  auf  den  Untergrund  16 
eine  sehr  stabile  Lage  besitzt  und  nicht  kippt.  Die 
Fig.  5  bis  7  zeigen  einen  Abstandshaiter  1a,  der 
sich  von  dem  Abstandshaiter  1  der  Fig.  1  bis  4 
zunächst  dadurch  unterscheidet,  daß  der  Basiskör- 
per  2a  des  Abstandshalters  1a  anstelle  der  schwal- 
benschwanzförmigen  Ausnehmung  6  an  der  Ober- 
seite  4  eine  nutenförmige  Ausnehmung  6a  auf- 
weist,  die  sich  ebenfalls  in  Richtung  der  Längssei- 
ten  5  des  Basiskörpers  2a  in  der  Mitte  der  Ober- 
seite  4  dieses  Basiskörpers  erstreckt,  zu  der  Ober- 
seite  4  sowie  zu  den  beiden  Stirnseiten  7  des 
Basiskörpers  2a  hin  offen  ist.  Die  Ausnehmung  6a 
weist  an  ihren  beiden,  ebenfalls  in  Richtung  der 
Längsseiten  5  verlaufenden  Seitenflächen  8a  je- 
weils  eine  nutenförmige  Hinterschneidung  17  auf. 
Entsprechend  den  Fig.  5  und  6  besitzt  der  Ab- 
standshaiter  1a  weiterhin  das  Auflageelement  10a, 
welches  in  gleicher  Weise  wie  das  Auflageelement 
10  bzw.  10  durch  Biegen  aus  einem  rechteckför- 
migen  oder  quadratischen  Zuschnitt  aus  Flachma- 
terial,  bevorzugt  aus  Stahlblech  hergestellt  ist  und 
ein  V-förmiges  Profil  mit  den  beiden  über  die  obe- 
re  Längskante  aneinander  anschließenden  und  ei- 
nen  spitzen  Winkel  miteinander  einschließenden 
Schenkeln  11a  besitzt.  Die  beiden  Schenkel  11a 
sind  bei  dem  Abstandshaiter  1a  in  ihrem  der 
Längskante  12a  entfernt  liegenden  Bereich  jeweils 
nach  außen  abgewinkelt,  so  daß  dort,  sich  über  die 
gesamte  Länge  des  Auflageelementes  10a  erstrek- 
kende  Abwinklungen  18  gebildet  sind,  von  denen 
bei  in  dem  Basiskörper  2a  bzw.  in  die  dortige 
Ausnehmung  6a  eingesetztem  Auflageelement  10a 
jede  Abwinklung  18  jeweils  in  eine  Hinterschnei- 
dung  17  hineinreicht  und  dabei  im  wesentlichen 
parallel  zu  der  Bodenfläche  9a  der  Ausnehmung  6a 
liegt.  Jede  Abwinklung  18  besitzt  eine  Breite 
(Abstand  des  sich  in  Längsrichtung  des  Auflageele- 
mentes  10a  bzw.  der  Längskante  12a  erstrecken- 
den  Randes  14a  von  dem  Übergang  19  zum  jewei- 
ligen  Schenkel  11a),  die  (Breite)  größer  ist  als  die 
Tiefe  der  Hinterschneidungen  17,  so  daß  das  in 
das  Basiselement  2a  eingesetzte  Anlageelement 
10a  lediglich  mit  den  Rändern  14a  gegen  die  senk- 
recht  zu  der  Oberseite  4  bzw.  Unterseite  3  verlau- 
fende  Fläche  der  Hinterschneidung  17  anliegen.  Im 
Bereich  der  oberen  Längskante  12a  sind  wiederum 
die  Einkerbungen  13  vorgesehen.  Das  Auflageele- 
ment  steht  wiederum  in  unterschiedlichen  Größen 
zur  Verfügung,  wie  dies  in  der  Fig.  7  in  der  Posi- 
tion  a  für  das  kleinere  Anlageelement  10a  und  in 
der  dortigen  Position  b  für  das  größere  Anlageele- 

ment  10a'  dargestellt  ist.  Die  Vorteile  und  die  Art 
der  Verwendung  des  Abstandshalters  1a  sind  die 
gleichen,  wie  sie  vorstehend  für  den  Abstandshaiter 
1  beschrieben  wurden,  wobei  allerdings  durch  die 

s  Ausnehmung  6a  mit  den  Hinterschneidungen  17 
sowie  durch  die  Abwinklungen  18  sichergestellt  ist, 
daß  sich  auch  bei  sehr  unterschiedlicher  Größe 
bzw.  Höhe  des  Auflageelementes  10a  bzw.  10a  in 
bezug  auf  die  Befestigung  bzw.  Halterung  dieses 

w  Auflageelementes  am  Basiskörper  2a  jeweils  gleich 
optimale  Verhältnisse  ergeben,  was  bei  dem  Ab- 
standshaiter  1  nicht  in  dieser  Form  gewährleistet 
ist,  da  der  zwischen  den  dortigen  Schenkeln  11 
gebildete  Winkel  bei  sehr  unterschiedlicher  Größe 

75  des  Auflageelementes  10  bzw.  10  von  dem  Nei- 
gungswinkel  der  Seitenflächen  8  stärker  abweichen 
kann.  Es  versteht  sich,  daß  auch  für  den  Abstands- 
haiter  1a  wiederum  mehr  als  zwei  ihrer  Größe  bzw. 
Höhe  unterschiedliche  Auflageelemente  10a  bzw. 

20  10a'  vorgesehen  sein  können,  die  dann  je  nach 
Anwendungsfall  wahlweise  mit  dem  Basiskörper  2a 
zu  dem  benötigten  Abstandshaiter  1a  kombiniert 
werden. 

Die  Fig.  8  zeigt  in  ähnlicher  Darstellung  wie  die 
25  Fig.  4  ein  Auflageelement  10b,  welches  anstelle 

des  Auflageelementes  10  bzw.  10  bei  dem  Ab- 
standshaiter  1  der  Fig.  1  bis  3  verwendet  werden 
kann.  Das  Auflageelement  10b,  welches  wiederum 
aus  einem  rechteckförmigen  oder  quadratischen 

30  Zuschnitt  aus  Flachmaterial  durch  Biegen  herge- 
stellt  ist,  besitzt  einen  trapezartigen  Querschnitt, 
bei  dem  die  Schenkel  11b  über  einen  Jochab- 
schnitt  12b  miteinander  verbunden  sind.  Letzterer 
ist  dann  bevorzugt  wiederum  mit  den  Einkerbungen 

35  13  versehen  und  dient  zur  Auflage  für  die  Betons- 
tähle  15. 

In  der  Fig.  9  ist  ein  Auflageelement  10c  darge- 
stellt,  welches  für  den  Abstandshaiter  1a  verwendet 
werden  kann  und  in  ähnlicher  Weise  wie  das  Aufla- 

40  geelement  10a  bzw.  10a  mit  den  Abwinklungen  18 
versehen  ist.  Bei  dem  ebenfalls  im  Profil  trapezar- 
tig  ausgebildeten  Auflageelement  10c  sind  die  bei- 
den  Schenkel  11c  durch  einen  Jochabschnitt  12c 
miteinander  verbunden,  der  vorzugsweise  die  Ein- 

45  kerbungen  13  aufweist  und  als  Auflagefläche  für 
die  Betonstähle  15  dient. 

In  den  Figuren  10  und  11  ist  ein  Basiskörper 
2b  dargestellt,  der  in  gleicher  Weise  wie  die  Basis- 
körper  2  bzw.  2a  aus  zementgebundenem  Material 

so  bzw.  Faserbeton  hergestellt  ist.  Der  Basiskörper  2b 
kann  zusammen  mit  dem  Auflageelement  10a,  10a 
bzw.  10c  zu  einem  Abstandshaiter  kombiniert  wer- 
den  und  unterscheidet  sich  von  dem  Basiskörper 
2a  im  wesentlichen  nur  durch  seine  äußere  Quer- 

55  schnittsform,  so  daß  in  den  Figuren  10  und  11 
wiederum  solche  Elemente,  die  hinsichtlich  ihrer 
Form  und  Funktion  den  Elementen  des  Basiskör- 
pers  2a  entsprechen,  mit  den  gleichen  Bezugszif- 

5 
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fern  wie  in  der  Fig.  5  bezeichnet  sind. 
Der  Basiskörper  2b  besitzt  an  seiner  Oberseite 

4  wiederum  die  Ausnehmung  6a  mit  den  an  den 
beiden  Seitenflächen  8a  dieser  Ausnehmung  vor- 
gesehenen  Hinterschneidungen  17,  in  die  die  Ab- 
winklungen  18  des  jeweiligen  Auflageelementes 
10a,  10a  bzw.  10c  eingreifen,  und  zwar  in  der 
gleichen  Weise,  wie  dies  vorstehend  für  den  Ab- 
standshaiter  1  a  beschrieben  wurde. 

Im  Gegensatz  zu  dem  Basiskörper  2a  weist 
der  Basiskörper  2b  keinen  trapezartigen  Quer- 
schnitt,  sondern  einen  im  wesentlichen  rechteckför- 
migen  Querschnitt  auf,  so  daß  die  Unterseite  3a 
des  Basiskörpers  2b  in  der  Achsrichtung  senkrecht 
zur  Längserstreckung  der  Ausnehmung  6a  eine 
wesentlich  größere  Breite  besitzt  als  die  Unterseite 
3  des  Basiskörpers  2a.  Hierdurch  wird  für  den 
Basiskörper  2b  bzw.  für  den  entsprechenden  Ab- 
standshaiter  auch  eine  größere  Auflagefläche  er- 
reicht.  Um  trotz  der  im  wesentlichen  senkrecht  zu 
der  Unterseite  3a  verlaufenden  Längsseiten  5a  des 
Basiskörpers  2b  eine  sichere  Einbindung  dieses 
Basiskörpers  im  Beton  zu  erreichen,  ist  an  jeder 
Längsseite  5a  eine  sich  in  Richtung  dieser  Längs- 
seite  erstreckende,  seitlich  offene  und  im  Quer- 
schnitt  V-förmige  Nut  20  vorgesehen.  Zur  Material- 
ersparnis  ist  der  Basiskörper  2b  am  Übergangsbe- 
reich  zwischen  der  Oberseite  4  und  den  Längssei- 
ten  5a  jeweils  bei  21  abgeschrägt.  Zur  weiteren 
Materialersparnis  kann  auch  in  der  Mitte  des  Bo- 
dens  9a  der  Ausnehmung  6a  eine  beispielsweise 
V-förmige  Aussparung  vorgesehen  sein,  wie  dies 
mit  der  unterbrochenen  Linie  22  angedeutet  ist, 
wobei  sich  die  Aussparung  22  allerdings  nur  in 
dem  Bereich  erstreckt,  wo  die  Abwinklungen  18 
des  Auflageelementes  10a,  10a  bzw.  10c  nicht 
gegen  den  Boden  9a  anliegen.  Wie  die  Fig.  10 
zeigt,  sind  die  über  den  Hinterschneidungen  17 
liegenden  Seitenflächen  8a  leicht  schräg  derart 
ausgeführt,  daß  der  gegenseitige  Abstand  dieser 
Seitenflächen  8a  mit  zunehmendem  Abstand  von 
der  Oberseite  4  zunimmt.  Hierdurch  wird  das  Ein- 
setzen  des  jeweiligen  Auflageelementes  10a,  10a 
bzw.  10c  in  die  Ausnehmung  6a  erleichtert. 

In  den  Fig.  12  bis  14  ist  als  weitere  Ausfüh- 
rungsform  ein  Auflageelement  10d  wiedergegeben, 
welches  ähnlich  dem  Auflageelement  10c  zwei 
Schenkel  11d  mit  jeweils  einer  Abwinklung  18  auf- 
weist.  Die  beiden  Schenkel  11d,  die  bei  dem  Aufla- 
geelement  10d  im  wesentlichen  parallel  zu  und  im 
Abstand  voneinander,  also  abweichend  von  den 
Schenkeln  11c  nicht  divergierend  vorgesehen  sind, 
sind  durch  einen  Jochabschnitt  12d  miteinander 
verbunden,  der  in  Draufsicht  auf  das  Auflageele- 
ment  10d  in  seinem  mittleren  Bereich  konkav  der- 
art  gekrümmt  ist,  daß  hierdurch  eine  sich  in  Längs- 
richtung  des  Auflageelementes  12d,  d.h.  in  Rich- 
tung  senkrecht  zur  Zeichenebene  der  Fig.  12  er- 

streckende  und  zur  Oberseite  des  Auflageelemen- 
tes  I0d  sowie  zu  den  beiden  Enden  dieses  Aufla- 
geelementes  offene  muldenförmige  Vertiefung  23 
gebildet  ist,  in  die  der  Betonstahl  15  eingelegt 

5  werden  kann,  der  sich  dann  in  Längsrichtung  des 
Auflageelementes  10d  erstreckt.  An  einem  der 
Schenkel  11d  ist  noch  eine  Klammer  24  aus  fe- 
derndem  Material,  beispielsweise  aus  Federstahl 
vorgesehen,  die  mit  ihrem  freien  Ende  zweier  ab- 

io  gewinkelter  Abschnitte  24'  über  der  Vertiefung  23 
liegt.  Durch  die  Klammer  24,  die  mit  den  freien 
Enden  ihrer  Abschnitte  24'  gegen  den  der  Vertie- 
fung  23  abgewendeten  Umfangsbereich  des  Be- 
tonstahles  15  anliegt,  wird  dieser  in  der  Vertiefung 

75  23  gesichert. 
Wie  die  Fig.  13  und  14  zeigen,  ist  das  Auflage- 

element  10d  an  den  beiden  höckerartigen  Über- 
gangsbereichen  25  sowohl  in  den  Schenkeln  11d, 
als  auch  in  dem  Jochabschnitt  23  jeweils  mit  zur 

20  Oberseite  des  Auflageelementes  10d  hin  offenen 
Ausnehmungen  26  versehen,  die  in  einer  Achsrich- 
tung  senkrecht  zur  Längserstreckung  des  Auflage- 
elementes  10d,  d.h.  in  der  Achsrichtung  der  Fig.  13 
deckungsgleich  angeordnet  sind.  Diese  Ausneh- 

25  mungen  26,  die  sich  in  den  jeweiligen  Schenkel 
11d  sowie  in  den  daran  anschließenden  Teil  des 
Jochabschnittes  12d  erstrecken,  können  dann  zur 
Aufnahme  eines  Betonstahls  15  dienen,  der  senk- 
recht  zur  Längserstreckung  des  Auflageelementes 

30  10d  angeordnet  ist,  wie  dies  in  der  Fig.  12  mit  den 
unterbrochenen  Linien  15'  und  in  der  Fig.  13  mit 
den  im  Querschnitt  gezeigten  Betonstahl  15  ange- 
deutet  ist.  Um  das  Einlegen  des  Betonstahles  15  in 
die  zwischen  den  beiden  Enden  des  Auflageele- 

35  mentes  10d  gebildeten  Ausnehmungen  26  von 
oben  her  zu  ermöglichen,  ist  die  Klammer  24  ga- 
belartig  derart  ausgeführt,  daß  sie  beidseitig  von 
den  Ausnehmungen  26  jeweils  einen  Abschnitt  24' 
aufweist. 

40  Die  Ausnehmungen  26  werden  dadurch  er- 
zeugt,  daß  in  den  für  die  Herstellung  des  Auflage- 
elementes  10d  verwendeten  Stahl-Blech-Zuschnitt 
zwei  rechteckförmige  oder  quadratische  Öffnungen 
eingebracht  werden,  und  zwar  vor  dem  Biegen 

45  dieses  Zuschnittes  in  das  Auflageelement  10d.  Es 
versteht  sich,  daß  die  Ausnehmung  26  im  Jochab- 
schnitt  12d  auch  durchgehend,  d.h.  von  einem  hök- 
kerartigen  Übergangsbereich  25  bis  zum  anderen 
höckerartigen  Übergangsbereich  25  reichend  aus- 

50  gebildet  sein  kann,  so  daß  dann  in  den  für  die 
Herstellung  des  Auflageelementes  10d  verwende- 
ten  Stahl-Blech-Zuschnitt  nur  eine  rechteckförmige 
oder  quadratische  Öffnung  eingebracht  werden 
muß. 

55  Weiterhin  kann  das  Auflageelement  10d  auch 
ohne  die  Klammer  24  und/oder  so  ausgebildet  sein, 
daß  der  Jochabschnitt  12d  die  muldenartige  Vertie- 
fung  23  nicht  aufweist,  wobei  im  letzten  Fall  der 
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jeweilige  Betonstahl  15  wiederum  nur  quer  zur 
Längsrichtung  des  Auflageelementes  10d  auf  die- 
ses  aufgelegt  werden  kann,  und  zwar  in  die  Aus- 
nehmungen  26. 

Abweichend  von  den  Fig.  12  bis  14  kann  das 
Auflageelement  10d  auch  so  ausgebildet  sein,  daß 
die  Schenkel  11d  divergierend  verlaufen,  so  daß 
das  Auflageelement  10d  dann  entweder  entspre- 
chend  dem  Auflageelement  10a  ein  dreieckförmi- 
ges  Profil  oder  entsprechend  dem  Auflageelement 
10c  ein  trapezartiges  Profil  aufweist. 

Das  Auflageelement  10d  eignet  sich  für  die 
Verwendung  zusammen  mit  dem  Basiskörper  2a 
oder  für  eine  Verwendung  zusammen  mit  dem 
Basiskörper  2b,  wie  dies  in  der  Fig.  12  mit  unter- 
brochenen  Linien  angedeutet  ist. 

Weiterhin  ist  es  auch  möglich,  bei  dem  Aufla- 
geelement  10b  auf  die  Abwinklungen  18  zu  ver- 
zichten,  so  daß  dieses  Auflageelement  dann  insbe- 
sondere  bei  divergierenden  Schenkeln  11d  zusam- 
men  mit  dem  Basiskörper  2  Verwendung  finden 
kann. 

Der  in  der  Fig.  15  und  16  wiedergegebene 
Abstandshaiter  101  besteht  im  wesentlichen  aus 
einem  Auf  lageelement  1  02,  welches  bei  der  darge- 
stellten  Ausführungsform  eine  gitterwerkartige 
Struktur  aufweist  und  drei  parallel  zueinander  und 
im  Abstand  voneinander  angeordneten  Gitterstäben 
103-105  besitzt.  Diese  Gitterstäbe  103-105,  die  je- 
weils  von  einer  Länge  eines  Baustahls  gebildet 
sind  und  sich  über  die  gesamte  Länge  des  Ab- 
standshalters  101  erstrecken,  sind  räumlich  zuein- 
ander  derart  vorgesehen,  daß  diese  Gitterstäbe 
103-105  in  Stirnansicht  des  Abstandshalters  101 
oder  im  Querschnitt  durch  den  Abstandshaiter  101 
die  Eckpunkte  eines  gleichschenkligen  Dreiecks 
bilden,  wobei  sich  die  beiden  Seiten  gleicher  Län- 
ge  dieses  Dreiecks  zwischen  den  Gitterstäben  103 
und  105  bzw.  104  und  105  erstrecken  und  die 
kürzere  Seite  dieses  Dreiecks  zwischen  den  Gitter- 
stäben  103  und  104  liegt.  Zumindest  im  Bereich 
der  zwischen  den  Gitterstäben  103  und  105  bzw. 
104  und  105  gebildeten  Seiten  des  Auflageelemen- 
tes  102  sind  die  Gitterstäbe  103  und  105  bzw.  104 
und  105  durch  Querverbindungen  106  ebenfalls 
aus  Baustahl  miteinander  verbunden.  Bei  der  dar- 
gestellten  Ausführungsform  sind  die  die  Gitter  Stä- 
be  103  und  105  bzw.  104  und  105  verbindenden 
Querverbindungen  jeweils  Längen  eines  zick-zack- 
förmig  gebogenen  Baustahls,  der  sich  ebenfalls 
über  die  gesamte  Länge  des  Abstandshalters  101 
erstreckt  und  im  Bereich  seiner  Spitzen  bei  107  mit 
dem  Gitterstab  105  bzw.  mit  dem  Gitterstab  103 
oder  104  verschweißt  ist.  Anstelle  eines  zick-zack- 
förmig  gebogenen  Baustahls  kann  für  die  Querver- 
bindungen  106  selbstverständlich  auch  ein  anders- 
artig  gebogener  Baustahl,  beispielsweise  ein 
wellen-  oder  sinusförmig  gebogener  Baustahl  Ver- 

wendung  finden.  Weiterhin  können  die  Querverbin- 
dungen  auch  jeweils  von  einzelnen  bzw.  getrennten 
Längen  eines  Baustahls  gebildet  sein. 

Der  Abstandshaiter  101  besitzt  weiterhin  meh- 
5  rere  Basiskörper  108  aus  zementgebundenem  Ma- 

terial,  nämlich  aus  Faserbeton.  Die  Herstellung  der 
Basiskörper  108  erfolgt  bevorzugt  durch  Extrudie- 
ren  oder  Strangpressen  eines  in  seinem  Quer- 
schnitt  dem  Querschnitt  der  Basiskörper  108  ent- 

w  sprechenden  Profils  aus  diesem  zementgebunde- 
nem  Material  (Faserbeton).  Dieses  Profil  wird  dann 
im  noch  nicht  ausgehärteten  Zustand  oder  aber  im 
bereits  ausgehärteten  Zustand  in  die  einzelnen  Ba- 
siskörper  108  zertrennt.  Bei  der  dargestellten  Aus- 

75  führungsform  ist  jeder  Basiskörper  108  in  etwa 
quaderförmig  ausgebildet,  d.h.  er  besitzt  in  einer 
senkrecht  zur  Längserstreckung  des  Abstandshal- 
ters  1  verlaufenden  Querschnittsebene  einen  im 
wesentlichen  rechteckförmigen  Querschnitt.  Jeder 

20  Basiskörper  weist  somit  eine  Unterseite  109,  eine 
im  wesentlichen  parallel  hierzu  verlaufende  Ober- 
seite  110,  zwei  senkrecht  zu  der  Unterseite  109 
sowie  zu  der  Oberseite  110  verlaufende  Längssei- 
ten  111  sowie  zwei  Stirnseiten  112  auf,  die  jeweils 

25  im  wesentlichen  senkrecht  zu  der  Unterseite  109, 
der  Oberseite  110  sowie  zu  den  beiden  Längssei- 
ten  111  liegen.  An  der  Oberseite  110  ist  in  jeden 
Basiskörper  108  eine  nutenförmige  Ausnehmung 
113  eingeformt,  die  zur  Oberseite  110  sowie  zu 

30  den  beiden  Stirnseiten  112  hin  offen  ist.  Diese 
Ausnehmung  1  1  3  besitzt  bei  der  dargestellten  Aus- 
führungsform  einen  rechteckförmigen  Querschnitt 
und  ist  an  ihren  sich  in  Längsrichtung  des  Basis- 
körpers  108  und  damit  senkrecht  zu  den  Stirnsei- 

35  ten  112  und  parallel  zu  den  Längsseiten  111  ver- 
laufenden  Seitenflächen  114  mit  jeweils  zwei  in 
Richtung  senkrecht  zur  Unterseite  109  bzw.  Ober- 
seite  110  übereinanderliegenden  zum  Inneren  der 
Ausnehmung  113  hin  offenen  nutenartigen  Ausspa- 

40  rungen  115  bzw.  116  versehen,  die  sich  ebenfalls 
in  Längsrichtung  des  Basiskörpers  108  über  die 
gesamte  Länge  dieses  Basiskörpers,  d.h.  von  einer 
Stirnseite  112  bis  zu  der  anderen  Stirnseite  112 
erstrecken.  Der  Aussparung  115  an  einer  Seitenflä- 

45  che  114  liegt  eine  entsprechende  Aussparung  115 
an  der  anderen  Stirnfläche  114  gegenüber,  und 
zwar  jeweils  mit  gleichem  Abstand  von  der  Unter- 
seite  109.  Ebenso  liegt  der  Aussparung  116  an 
einer  Seitenfläche  114  die  Aussparung  116  an  der 

so  anderen  Seitenfläche  114  gegenüber.  Die  Ausspa- 
rungen  115  bzw.  116  sind  so  ausgebildet,  daß  sie 
jeweils  einen  Gitterstab  103  bzw.  104  aufnehmen 
können,  und  zwar  in  der  Form,  daß  im  Bereich 
dieser  Aussparungen  1  1  5  bzw.  1  1  6  eine  Auflageflä- 

55  che  für  die  Gitterstäbe  103  bzw.  104  gebildet  ist 
und  der  übrige  Teil  des  Auflageelementes  102, 
insbesondere  auch  der  Gitterstab  105  über  die 
Oberseite  des  Basiskörpers  108  wegsteht,  wie  dies 

7 
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in  der  Fig.  15  dargestellt  ist. 
Entlang  der  Länge  des  Abstandshalters  101 

bzw.  des  Auflageelementes  102  sind  in  vorgegebe- 
nen  Abständen  und  dabei  jeweils  bevorzugt  zwi- 
schen  zwei  in  Längsrichtung  des  Auflageeiementes 
102  aufeinanderfolgenden  Querverbindungen  106 
Basiskörper  108  in  der  vorbeschriebenen  Weise  an 
dem  Auflageelement  102  vorgesehen.  Der  Ab- 
standshaiter  101  kann  somit  mit  den  Basiskörpern 
108  auf  die  Oberseite  beispielsweise  einer  horizon- 
talen  Schalungswand  111  oder  einen  anderen  Un- 
tergrund  aufgesetzt  werden,  und  zwar  derart,  daß 
sämtliche  Basiskörper  108  mit  ihrer  Unterseite  109 
auf  der  Schalungswand  117  oder  dem  Untergrund 
aufstehen  und  somit  das  aus  Baustahl  gefertigte 
Auflageeiement  102  durch  die  Basiskörper  108  in 
einem  größeren  Abstand  von  dieser  Schalungs- 
wand  bzw.  dem  Untergrund  gehalten  sind.  Mit  dem 
Gitterstab  105  bildet  der  Abstandshaiter  101  die 
Auflagefläche  für  die  von  Betonstählen  gebildete 
Betonarmierung,  wie  dies  in  der  Fig.  15  für  den 
Betonstahl  118  angedeutet  ist.  Die  effektive  Höhe 
des  Abstandshalters  101,  d.h.  der  Abstand  der  von 
dem  Gitterstab  115  gebildeten  Auflagefläche  von 
der  Unterseite  109  der  Basiskörper  108  kann  vari- 
iert  werden,  und  zwar  dadurch,  daß  entweder  die 
Aussparungen  115  für  die  Aufnahme  bzw.  Anord- 
nung  der  Gitterstäbe  103  und  105  verwendet  wer- 
den,  wie  dies  in  der  Fig.  15  dargestellt  ist,  oder 
aber  bei  geringerer  Höhe  des  Abstandshalters  101 
hierfür  die  Aussparungen  116  benutzt  werden. 

Nach  dem  Verlegen  der  Betonarmierung  bzw. 
der  Betonstähle  118  auf  Abstandshaltem  101  der 
vorbeschriebenen  Art  wird  in  üblicher  Weise  das 
herzustellende  Betonbauteil  betoniert,  wobei  nach 
dem  Aushärten  des  Betons  die  aus  zementgebun- 
dendem  Material  hergestellten  Basiskörper  im  Be- 
ton  eingebettet  sind  und  dort  keinen  Fremdkörper 
darstellen  und  für  sämtliche  Eisen-  bzw.  Stahlteile 
durch  die  Basiskörper  108  eine  ausreichend  tiefe 
Einbettung  im  Beton  gewährleistet  ist.  Die  Einbet- 
tung  der  Basiskörper  108  im  Beton  wird  noch  da- 
durch  verbessert,  daß  diese  Basiskörper  108  an 
ihren  Längsseiten  111  jeweils  mit  einer  Längsnut 
119  versehen  sind. 

Die  Erfindung  wurde  voranstehend  an  einem 
weiteren  Ausführungsbeispiel  beschrieben.  Es  ver- 
steht  sich,  daß  Änderungen  sowie  Abwandlungen 
hierzu  möglich  sind,  ohne  daß  dadurch  der  der 
Erfindung  zugrundeliegende  Erfindungsgedanke 
verlassen  wird.  So  ist  es  beispielsweise  möglich, 
daß  die  Basiskörper  108  einen  schwalbenschwanz- 
förmigen  Querschnitt  in  der  Form  aufweisen,  daß 
die  Oberseite  110  jedes  Basiskörpers  108  eine  im 
Vergleich  zur  Unterseite  109  größere  Breite 
und/oder  Länge  besitzt.  Weiterhin  ist  es  insbeson- 
dere  bei  kürzerer  Ausbildung  des  Abstandshalters 
101  auch  möglich,  daß  dieser  nur  einen  einzigen 

Basiskörper  108  aufweist,  der  sich  dann  über  die 
gesamte  oder  nahezu  die  gesamte  Länge  des  Auf- 
lageelementes  102  erstreckt.  Der  Abstandshaiter 
101  kann  auch  aus  zwei  oder  mehr  als  zwei  Aufla- 

s  geelementen  102  bestehen,  die  in  Längsrichtung 
des  Abstandshalters  101  aneinander  anschließen. 
Zwei  aufeinanderfolgende  Auflageelemente  102 
sind  dann  an  einem  gemeinsamen  Basiskörper  108 
befestigt  und  über  diesen  miteinander  verbunden 

10  sind.  Das  jeweilige  Auflageelement  102  kann  wei- 
terhin  bevorzugt  so  ausgebildet  sein,  daß  auch  die 
Gitterstäbe  103  und  104  durch  Querverbindungen 
106  miteinander  verbunden  sind,  und  zwar  dann 
vorzugsweise  in  gleicher  Weise,  wie  dies  oben  für 

rs  die  Querverbindungen  106  zwischen  den  Gitterstä- 
ben  103  und  105  bzw.  104  und  105  beschrieben 
wurde. 

Schließlich  ist  es  auch  möglich,  anstelle  von 
zwei  übereinander  angeordneten  Aussparungen 

20  115  und  116  an  jeder  Seitenfläche  114  der  Aus- 
nehmung  113  nur  eine  Aussparung  vorzusehen 
oder  aber  die  Seitenflächen  114  leicht  geneigt  so 
auszubilden,  daß  sich  für  die  Ausnehmung  113  ein 
schwalbenschwanzförmiger,  zur  Oberseite  110  hin 

25  verengender  Querschnitt  ergibt. 
Der  in  den  Fig.  17  und  18  wiedergegebene 

Abstandshaiter  101a  besteht  im  wesentlichen  aus 
einem  Auflageelement  102a,  welches  von  einer 
Länge  eines  Kunststoffprofils  gebildet  ist.  Dieses 

30  Kunststoffprofil  weist  einen  U-förmigen  Querschnitt 
mit  zwei  sich  über  die  gesamte  Länge  des  Auflage- 
elementes  102a  erstreckenden  Schenkeln  120  so- 
wie  mit  einem  diese  Schenkel  120  miteinander 
verbindenden  plattenförmigen  Jochabschnitt  121 

35  auf,  von  dessen  einer  Oberflächenseite,  die  die 
Unterseite  des  Jochabschnittes  121  bildet,  die  pa- 
rallel  zu  und  im  Abstand  voneinander  angeordneten 
Schenkel  im  wesentlichen  senkrecht  wegstehen. 
Der  Jochabschnitt  121  erstreckt  sich  ebenfalls  über 

40  die  gesamte  Länge  des  Auflageelementes  102a. 
Die  Schenkel  120  sind  an  ihrer  freien,  dem  Jochab- 
schnitt  121  entfernt  liegenden  Ende  jeweils  mit 
einer  Abwinklung  122  versehen,  wobei  diese  Ab- 
winklungen  derart  schräg  nach  außen  verlaufen, 

45  daß  in  ihrem  Bereich  der  Abstand  zwischen  den 
beiden  Schenkeln  120  bzw.  den  Abwinklungen  122 
mit  zunehmendem  Abstand  von  dem  Jochabschnitt 
121  zunimmt.  Zumindest  der  Jochabschnitt  121  ist 
mit  einer  Vielzahl  von  fensterartigen  Öffnungen  123 

so  versehen. 
Das  Auflageelement  102a  ist  an  zwei  Basiskör- 

pern  108a  befestigt,  wobei  sich  jeder  Basiskörper 
108a  im  Bereich  eines  Endes  des  Auflageelemen- 
tes  102a  befindet.  Zur  Halterung  des  Auflageele- 

55  mentes  102a  an  den  Basiskörpern  108a  weist  jeder 
im  Querschnitt  schwalbenschwanzartig  ausgebilde- 
te  Basiskörper  an  seiner  Oberseite  124  eine  zu 
dieser  Oberseite  sowie  zu  den  beiden  Stirnseiten 

3 
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des  Basiskörpes  108a  hin  offene  Ausnehmung  125 
auf,  die  einen  schwaibenschwanzförmigen  Quer- 
schnitt  in  der  Form  besitzt,  daß  die  Breite  der 
Ausnehmung  125  mit  zunehmendem  Abstand  von 
der  Oberseite  124  zunimmt,  so  daß  die  Ausneh- 
mung  125  an  ihren  beiden  Seiten  Hinterschneidun- 
gen  bildet.  Mit  den  Abwinklungen  122  greift  das 
Auflageelement  102a  in  die  Ausnehmungen  125 
der  Basiskörper  108a,  und  zwar  derart,  daß  jede 
Abwinklung  122  einer  schräg  zu  dem  Boden  der 
Ausnehmung  125  verlaufenden,  d.h.  mit  diesem 
Boden  einen  Winkel  kleiner  als  90°  einschließen- 
den  Seitenfläche  126  unmittelbar  benachbart  liegt 
bzw.  gegen  diese  Seitenfläche  126  anliegt  und  die 
Schenkel  120  mit  ihrer  größeren  Breite  über  die 
Oberseite  124  des  Basiskörpers  108a  wegstehen. 
Der  Jochabschnitt  121  bildet  mit  seiner  den  Schen- 
keln  120  abgewandten  Oberseite  die  Auflagefläche 
des  Abstandshalters  101a  für  die  die  Bewährung 
bildenden  Baustähle  118.  Durch  die  Öffnungen  123 
ist  sichergestellt,  daß  beim  Betonieren  des  Beton- 
bauteils  Beton  auch  in  den  von  den  Schenkeln  120 
und  dem  Jochabschnitt  121  begrenzten  Raum  ein- 
dringen  kann. 

Ansprüche 

1.  Abstandshaiter  für  Betonarmierungen,  mit  ei- 
nem  aus  zementgebundenem  Material,  bevorzugt 
aus  Faserbeton  hergestellten  Basiskörper,  welcher 
eine  Standfläche  für  den  Abstandshaiter  bildet,  so- 
wie  mit  einem  am  Basiskörper  befestigten  Auflage- 
element,  welches  über  eine  der  Standfläche  abge- 
wendete  Seite  des  Basiskörpers  wegsteht,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  das  Auflageelement  (10,  10',  10a,  10a',  10b, 
10c,  10d;  102,  102a)  von  einer  Länge  eines  Profils 
oder  Profilelementes  gebildet  ist,  welches  zwei 
über  einen  Übergangsbereich  (12,  12a,  12b,  12c, 
12d;  105,  121)  miteinander  verbundene  Seiten  oder 
Schenkel  (11,  11a,  11b,  11c,  11  d,  106,  120)  besitzt, 
und  daß  der  Basiskörper  (2,  2a,  2b,  108,  108a)  an 
seiner  der  Standfläche  (3,  3a,  109,  109a)  abgewen- 
deten  Seite  (4,  110,  124)  wenigstens  eine  zu  dieser 
Seite  hin  offene  Ausnehmung  (6,  6a,  113,  125) 
aufweist,  in  die  die  Seiten  oder  Schenkel  (11,  11a, 
11b,  11c,  11d,  106,  120)  mit  jeweils  einem  dem 
Übergangsbereich  (12,  12a,  12b,  12c,  12d,  105) 
entfernt  liegenden  Randbereich  (14,  14a,  103,  104, 
122)  hineinreichen. 

2.  Abstandshaiter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  das  Auflageelement  (10, 
10',  10a,  10a',  10b,  10c,  10d,  102,  102a)  bildende 
Profil  mit  dem  Übergangsbereich  (12,  12a,  12b, 
12c,  12d,  105,  121)  im  wesentlichen  parallel  zur 
Standfläche  (3,  3a,  109,  109a)  liegt. 

3.  Abstandshaiter  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seiten  oder 
Schenkel  (11,  11a,  11b,  11c,  11d,  106,  120)  mit 
ihren  Rändern  (14,  14a,  103,  104,  122)  jeweils  eine 
an  der  wenigstens  einen  Ausnehmung  (6,  6a,  113, 

5  125)  gebildete  Hinterschneidung  hintergreifen,  und 
zwar  vorzugsweise  mit  wenigstens  einem  Vor- 
sprung  oder  einer  Abwinklung  (18,  103,  104,  122). 

4.  Abstandshaiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seiten  oder 

w  Schenkel  (11,  11a,  11b,  11c,  11d,  106)  des  Aufla- 
geelementes  (10,  10',  10a,  10a',  10b,  10c,  102) 
einen  spitzen  Winkel  miteinander  einschließen,  der 
sich  zu  der  dem  Übergangsbereich  (12,  12a,  12b, 
12c,  105)  abgewendeten  Seite  des  Profils  hin  öff- 

75  net,  wobei  die  Seiten  oder  Schenkel  (11,  11a,106) 
des  Auflageelementes  (10,  10  ,  10a,  10a,  102)  ein 
V-Profil  bilden. 

5.  Abstandshaiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seiten  oder 

20  Schenkel  (11b,  11c,  120)  zusammen  mit  dem 
Übergangsbereich  des  Auflageelementes  (10b,  10c, 
101a)  ein  trapezartiges  Profil  oder  ein  U-Profil  mit 
vorzugsweise  im  wesentlichen  parallel  zueinander 
vorgesehenen  Seiten  oder  Schenkeln  (11d,  120) 

25  bilden. 
6.  Abstandshaiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Auflage- 
element  (10,  10',  10a,  10a',  10b,  10c,  10d,  102a) 
von  einer  Läge  eines  Fertigprofils,  vorzugsweise 

30  eines  Kunststoffprofils  oder  aus  einem  Zuschnitt 
aus  Flachmaterial,  vorzugsweise  aus  Metall-  oder 
Stahlblech  durch  Biegen  hergestellt  ist. 

7.  Abstandshaiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Übergangs- 

35  bereich  (12,  12a,  12b,  12c,  12d)  Einkerbungen  (13) 
oder  Ausnehmungen  (26)  vorgesehen  sind. 

8.  Abstandshaiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Basiskör- 
per  (2,  2a,  108a)  einen  trapezartigen  Querschnitt 

40  aufweist,  dessen  kürzere  Trapezseite  von  der 
Standfläche  (3)  gebildet  ist,  oder  daß  der  Basiskör- 
per  (2b,108)  einen  im  wesentlichen  rechteckförmi- 
gen  Querschnitt  aufweist  und  vorzugsweise  an  sei- 
nen  an  die  Standfläche  (3a)  angrenzenden  Seiten 

45  (5a)  mit  zu  diesen  Seiten  hin  offenen  Aussparun- 
gen  (20)  versehen  ist. 

9.  Abstandshaiter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausneh- 
mung  (6,  6a,  125,  113)  einen  schwalbenschwanz- 

50  förmigen  Querschnitt  und/oder  zwei  Seitenflächen 
(8a)  aufweist,  die  jeweils  mit  wenigstens  einer  nu- 
tenartigen  Hinterschneidung  (17,  115,  116)  verse- 
hen  sind,  wobei  vorzugsweise  die  Seitenflächen 
(8a)  derart  leicht  geneigt  sind,  da8  deren  Abstand 

55  ausgehend  von  der  der  Standfläche  (3a)  des  Basis- 
körpers  (2b)  abgewendeten  Seite  (4)  zum  Boden 
(9a)  der  Ausnehmung  (6a)  zunimmt. 

10.  Abstandshaiter  nach  einem  der  Ansprüche 

9 
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1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Über- 
gangsbereich  (I2d)  des  Auflageelementes  (10d) 
eine  sich  über  die  gesamte  Länge  des  Auflageele- 
mentes  (10d)  erstreckende  muldenartige  Vertiefung 
(23)  als  Auflagefläche  für  einen  Betonstahl  (15)  5 
gebildet  ist,  und/oder  daß  am  Auflageelement  (10d) 
wenigstens  eine  Klammer  (24)  aus  elastischem  Ma- 
terial,  vorzugsweise  aus  federndem  Stahl  oder  Fe- 
derdraht  vorgesehen  ist,  die  mit  dem  freien  Ende 
wenigstens  eines  Abschnittes  (24')  über  einer  am  10 
Auflageelement  (10d)  gebildeten  An-  oder  Auflage- 
fläche  für  einen  Betonstahi  (15)  angeordnet  ist. 

11.  Abstandshaiter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  mehrere  Basiskörper  (108, 
108a)  an  einem  gemeinsamen  Auflageelement  15 
(102,  102a)  oder  aber  wenigstens  zwei  aneinander 
anschließende  Auflageelemente  (102,  102a)  vorge- 
sehen  sind,  die  über  einen  Basiskörper  (108,  108a) 
miteinander  verbunden  sind. 

12.  Abstandshaiter  nach  einem  der  Ansprüche  20 
1-3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Auflageele- 
ment  (102)  als  Gitterwerk  ausgegebildet  ist,  wel- 
ches  aus  wenigstens  drei  Längsstäben  (103,  104, 
105)  und  aus  diese  miteinander  verbindenden 
Querverbindungen  (106)  besteht,  wobei  Vorzugs-  25 
weise  das  wenigstens  eine  Auflageelement  (102) 
mit  wenigstens  zwei  Längsstäben  (103,  104)  in  die 
Ausnehmung  (113)  des  wenigstens  einen  Basiskör- 
pers  (108)  hineinreicht  und  dort  vorzugsweise  mit 
den  wenigstens  zwei  Längsstäben  (103,  104)  Hin-  30 
terschneidungen  (115,  116)  hintergreift. 
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